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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Jnfolge des ſpäten Frühjahrs iſt in den Städten eine
empfindliche Kartoffelknappheit eingetreten. An die Land
wirte des Kreiſes richte ich daher das dringende Erſuchen,
alle noch verfügbaren Kartoffelbeſtände auch kleinere
Mengen ſchleunigſt auf den Markt zu bringen.

Torgau, den 30. Juni 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews.

Annaburg, den 6. Juni 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Betriſft Ortslohn.
Auf Grund des S 149 Reichsverſicherungsordnung

hat das Oberverſicherungsamt in Merſeburg mit Wirkung
vom 1. Juli 1923 ab den Ortslohn wie folgt anderweit
feſtgeſetzt:
1. für männliche Perſonen über 21 Jahre auf 12000 Mk.
2, für weibliche Perſonen über 21 Jahre auf 9000 Mk.
3. für männliche Perſonen von 16- 21 Jahren auf 9000 Mk.
4. für weibliche Perſonen von 16 21 Jahren auf 5000 Mk.

Veröffentlicht!

Torgau, den 28. Juni 1923.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamts.

Dr. Drews.

Annaburg, den 6. Juli 1923.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Durchſchnittlicher Jahresarbeitsverdienſt
land wirtſchaftlicher Arbeiter.

Auf Grund des S 936a Reichsverſicherungsordnung
hat das Oberverſicherungsamt in Merſeburg den durch
ſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſt land wirtſchaftlicher Arbeiter
mit Wirkung vom 1. Juli 1923 ab anderweit wie folgt
feſtgeſetzt:

a) für männliche Perſonen über 21 Jahre auf
3000000 Mark,

Veröffentlicht!

Gruß an die Heimat
Ein Weg durch Korn und grünen Klee,
Darüber der Lerche Singen
Das ſtille Dorf, der helle See,
Süßes Wehen frohes Klingen!
Es rauſcht das Korn im Sonnenbrand,
Darüber die Glocken ſchallen
Sei mir gegrüßt, du deutſches Land,
Du ſchönſtes Land von allen!

Schöngich-Carolath.

Des Hauſes Sonnenſchein.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

[Nachdruck verboten.

Seine Stimme klang kühl, faſt ſchroff, als er erwiderte
„Erſt ſage mir, was das alles bedeuten ſoll! Haſt du mit
mir eine erbärmliche Komödie geſpielt

Sie ſchrie auf.

„Nein Paul nein!
nicht ſo ſchlecht von mir!“

Sie weinte laut auf, und das beſänftigte ihn wieder.
Er zog ſie empor und ſaß dann neben ihr auf dem Sofa,
milde auf ſie einredend; denn er erkannte, daß etwas ſehr
Schlimmes geſchehen ſein mußte, was ſie ſo aus Rand und
Band brachte

„Alſo du gabſt mir dein Wort ohne jeden äußerlichen
Zwang du ſagteſt mir, du habeſt mich lieb und nun
kommſt du und forderſt dieſes Wort zurück drei Tage
vor der Hochzeit? Was ſoll ich davon denken BVin ich
denn ein Hampelmann, den man an einem Faden nach Be
lieben hin und her lenkt? Bedenke doch, was du von mir
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Um Gotteswillen, denke

Amkliches

Publikations-Organ

Sonnabend, den 7. Juli 1923.

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

tung

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 100 Mk., für außerhalb
Wohnende 150 Mk. Anzeigen im amtlichen

Teile 300 Mk., im Reklameteile 300 Mk.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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26. Jahrg.

e Perſonen unter 16 Jahren auf 5000 Mt. en unge liche Perſonen unter t n Mk. gangabahnhofen zurndaebalten

b) für weibliche Perſonen über 21 Jahre auf
2000 000 Mark,

c) für männliche Perſonen von 16—21 Jahren auf
2000000 Mark,

für weibliche Perſonen von 16— 21 Jahren auf
1500000 Mark,

e) für männliche Perſonen unter 16 Jahren auf
1500000 Mark,

für weibliche Perſonen unter 16 Jahren auf
1000000 Mark.

Torgau, den 28. Juni 1823,
Der Vorſitzende des Verſicherungsamts.

Dr. Drews.
Veröffentlicht! Annaburg, den 6. Juli 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Von Rhein und Ruhr.
Lebensmittelmangel im Nuhrgebiet.
Die Lebensmittelverſorgung des Beſatzungsgebiets iſt

bereits in ein kritiſches Stadium eingetreten. Trotz der dies
bezüglichen Zuſagen der Franzoſen ſind bereits eine Reihe
von Fällen zu verzeichnen, in denen Lebensmitteltransporte
trotz der ausdrücklichen Zuſage der Franzoſen auf den Durch

ſperre in Duisburg, das mit ſeinen rieſigen Proviantlagern
die Vorratskammer für den größten Teil des beſetzten Ge
bietes iſt, macht eine geordnete Verſorgung unmöglich. Jn
Dortmund iſt bereits eine Rationierung der Kartoffelvorräte
eingeführt worden.

Franzöſiſcher Lebensmittelraub.
Laut einer Dortmunder Meldung ſind gelegentlich der

Beſetzung des Bahnhofs DortmundOſt vom 15. bis 23. Juni
durch die Franzoſen ganze Waggons mit Lebens und Futter
mitteln abgefahren worden, ſo u. a, ein Wagen mit 15 000
Kilogramm Roggenmebl, 15000 Kilogramm Kartoffeln,
16 875 Kilogramm Hafer, 5000 Kilogramm Roggen, ſowie
5850 Kilogramm Stroh.

Unter der Fremdherrſchaft.
Der Krieg gegen die Kinder.

Infolge der Stillegung der Bergiſchen Kleinbahn auf

verlangſt, Annelieſe! Haſt du denn überlegt, wie ich in
Spott und Schande daſtehen würde, wenn ich jetzt heim
käme ohne Frau Ich lebe in einer kleinen Stadt, wo mich
jeder kennt. Die Kollegen, die Freunde und Bekannten
alle wiſſen, daß ich im Begriff ſtehe, mich zu verheiraten

die Wohnung alles iſt fertig zu deinem Empfang
alle meine Kollegen beglückwünſchten mich, als ich ihnen
dein Bild zeige und nun ſoll ich heim kommen und
ſagen, es iſt nichts mit meiner Heirat ſie will nicht mehr!
Jch würde mich lächerlich machen, ſogar vor meinen
Schülern!“

Annelieſe ließ mutlos den Kopf ſinken und weinte ſo
verzweifelt, daß er wieder Mitleid mit ihr empfand.

„Du haſt ja recht, Paul!“ murmelte ſie traurig. Aber
ich ich kann doch nicht anders! Die Rettung der Eltern
iſt in meine Hand gegeben in meine Hand allein
nur ich hin imſtande, das drohende Unheil von den geliebten
Eltern abzuwenden aber dazu muß ich frei ſein ſonſt
kann ich es nicht vollbringen!“

„Wer weiß, was du dir da in deinen Kopf zurecht
gelegt haſt! Wiſſen denn deine Eltern, was du von mir
verlangſt

„Nein, nein!“ rief ſie angſtvoll. „Sie dürfen es auch
nie erfahren! Verſprich mir, daß du nichts davon ſagſt
kein Wort!“

Er lächelte wieder.
„Jch dachte es mir! Beruhige dich, ich werde ſchweigen.

Aber nun erzähle mal ruhig und vernünftig, was es eigentiich
gegeben hat!“

Sie ſah, daß es keinen Ausweg gab, als ihm zu
geſtehen, wie ſie ſich die Sache dachte, und wie ſie den Eltern

werden. Die völlige Verkehrs

der Strecke Steele- Elberfeld durch die Franzoſen iſt es un
möglich, Kindertransporte der Ruhrhilfe und des Roten
Kreuzes, die in den letzten Tagen faſt nur dieſe Linie be
nutzt haben, aus dem beſetzten Gebiet herauszubringen.

Ein Transport von 660 Kindern, die von Hamborn
in das unbeſetzte Gebiet (Schweidnitz) zur Erholung geſchickt
werden ſollten, wurden in Syken angehalten und nach
Hamborn zurückgeſandt.

Die Leiche des Monteurs Knickmann iſt in der Lippe
gefunden worden. Knickmann hat vor 14 Tagen 3 Mann
einer belgiſchen Patroille bei Marl erſchoſſen. Auf der
Flucht wurde er ſelbſt angeſchoſſen. Er ertrank bei dem
Verſuch, den Fluß zu durchſchwimmen, während es ſeinem
Begleiter Jagſtin gelang, zu entkommen. Jagſtin hat ſich
inzwiſchen in Münſter geſtellt; die Belgier verlangen ſeine
Auslieferung. Nachdem jetzt die Leiche Knickmanns gefunden
worden iſt, ſind ſeine Angehörigen, ſeine Muttrr und ſeine
Schweſter, aus dem Gefängnis entlaſſen worden, wo ſie 14
Tage zubringen mußten. Die Leiche ſoll nach Sterkrade
gebracht worden ſein. t

Jn der Nacht zum 1. Juli wurde in Herten in der
Kaiſerſtraße der Bergmann Bernhard Ponkamp von einem
franzöſiſchen Poſten erſchoſſen. Der Arbeiter Rich. Jöckel
wurde angeſchoſſen. Die Gründe für das Vorgehen der
Franzoſen i

In H Recklinghauſen ſind ausgewiefen wo
am 20. Juni 63 Eiſenbahner, in Mülheim (Ruhr) 10 Eiſen
bahner, am 2. Juli in Herne 13 Eiſenbahner und in Gelſen
kirchen 7 Eiſenbahner.

Anläßlich des Duisburger Eiſenbahnunglücks wurde in
Aachen, dem Sitz des belgiſchen Oberkommandos, geſtern
miltag am Hauptbahnhof eine Trauerfeier der Beſatzungs
truppen veranſtaltet. Nach einer Verordnung des Kreis
delegierten mußten aus dieſem Grunde von 1 bis 4 Uhr
nachmittags alle Geſchäfte, Gaſtwirtſchaften, Kinos uſw. ge
ſchloſſen werden; auch der Verkehr aller Fahrzeuge ein
ſchließlich Kleinbahn und Fahrräder mußte während dieſer
Stunden ruhen s

Sieben neue franzöſiſche Bluturteile.
Wie der „Petit Pariſien meldet, wurden in der Nacht

vom 25. auf den 26. Juni in Bodenheim die Bruchſtücke

helfen wollte. Sie berichtete mit fliegenden Worten, was ſie
erlauſcht hatte.

Er runzelte die Stirn. Er mußte ſich ſagen, daß
das Motiv ihres Anſinnens ein edles war, dennoch empfand
er es als Beleidigung, daß ſie direkt aus ſeinen Armen in
die eines anderen eilen wollte. Er ſagte ſich, daß ihre
Liebe zu ihm nicht ſonderlich groß ſein konnte, wenn ſie
einen derartigen Entſchluß zu faſſen imſtande war. Das
ärgerte und kränkte ihn. Jn feiner Stimme lag ein tiefer
Groll, als er entgegnete: 8

So leicht könnteſt du mich aufgeben Du empfindeſt
nicht den geringſten Schmerz dabei? Wo bleibt da die Liebe
die du für mich zu empfinden vorgabſt? Bedachteſt du nicht,
was du mir antun wollteſt? Ob ich darunter leide oder
nicht, iſt dir gleichgiltig

„Blieb mir denn eine andere Wahl jammerte ſie
„Bedenke doch, meine Eltern hängen mit jeder Faſer an der
geliebten Heimat und nun ſollen ſie fort, ſollen die teure
Scholle verlaſſen! Ach, der Gedanke iſt zu ſchrecklich für
mich! Und ich ich lebte ſo gedankenlos dahin meine
armen Eltern, was mögen ſie ſchon gelitten haben!

Er zuckte die Achſeln. „Tauſende waren ſchon in der
Lage. Deine Eltern werden ſich mit der unabänderlichen
Tatſache abſinden müſſen. Jm Kriege zum Beiſpiel mußten
noch ganz andere Opfer gebracht werden. Und außerdem
die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe haben doch jetzt Preiſe er
reicht, daß alle Landwirte reich werden. Wenn dein Vater
ſich noch zu halten vermag, ſo wird es ihm ſicher gelingen
wieder in die Höhe zu kommen.

Sie ſchüttelte tranrig den Kopf. „Das Gut wirft nicht
viel ab. Die dazu gehörigen Felder ſind nicht ſehr ertragreich s
und auch nicht groß. Wenn der eigene Bedarf gedeckt iſt



einer Schiene in die Mitte einer Weiche getrieben, um da
durch den Schnellzug Wiesbaden Frankfurt, der um 4 Uhr
10 Min, die betreffende Stelle paſſieren mußte, zur Ent
gleiſung zu bringen. Aus dieſem Grunde ſtanden die Deut
Saſſe, Maurer, Gruber, Hahne, Schneider, Meyer, Lauth,
Frey und Kögler vor dem Kriegsgericht in Mainz. Sämt
liche Angeklagte werden beſchuldigt, Mitglieder einer rechts
gerichteten Organiſation zu ſein, deren Zweck es iſt, Sabo
tageakte im beſetzten Gebiet vorzunehmen. Vier der Be
ſchuldigten ſollen die Angelegenheit der Polizei gemeldet
haben, wodurch die Verhaftung ermöglicht wurde. Die ver
teidigenden Rechtsanwälte plädierten in franzöſiſcher Sprache
und beantragten mildernde Umſtände für die Angeklagten.
Der Regierungskommiſſar hatte 8 Todesurteile beantragt.
Nach einſtündiger Beratung ſprach der Richter folgendes
Urteil: Saſſe, Meyer, Gruber, Hahne, Schneider, Maurer,
und Frey werden zum Tode verurteilt, gegen Lauth wird
auf lebenslängliche Zwangsarbeit erkannt, Kögler wurde zu
einer Gefängnisſtrafe von fünf Jahren verurteilt.

Das ſiebenfache Mordurteil beſtätigt.
Düſſeldorf, 5. Juli. Die Reviſion, die von den vom

Mainzer Kriegsgericht am 29. Juni wegen angeblicher
Sabotageakte zum Tode verurteilten ſieben Angeklagten Saſſe,
Maurer, Grube, Helm, Schneider, Meyer und Frey und
dem zu lebenslänglichen Zuchthaus verurteilten Angeklagten
Lauth ſowie dem zu fünf Jahren Gefängnis verurteilten
Kögeler eingelegt worden war, wurde heute vom Reviſions
gericht der franzöſiſchen Rheinarmee nach kurzer Verhandlung
unter dem Vorſitz des Generals Paré verworfen. Der Ver
teidiger der Angeklagten war überhaupt nicht anweſend.

Das Elend der Vertriebenen.
Barbariſche Folgen der Grenzſperre.

Die Auswirkungen der über die Städte Duisburg,
Mülheim, Oberhauſen und Hamborn verhängten Sperre für
Autos, Straßenbahnen und Fuhrwerke machen ſich ganz
außerordentlich drückend bemerkbar. Endloſe Scharen müder
Wanderer ziehen die ſtaubigen Straßen entlang; der eine
ſchleppt einen Sack Kartoffeln, der andere einen Sack mit
Kohlen, andere ſchleppen Körbe voll Lebensmittel, Es iſt
ein Zug des Jammers. Zahlreiche Perſonen, die am Sonn
abend von der Verkehrsſperre in Dujsburg nichts erfahren
hatten und nicht rechtzeitig den Heimweg antreten konnten,
kletterten einfach, um ſich der Gefahr des Erſchoſſenwerdens
auszuſetzen, bei fremden Leuten über die Zäune und baten
für die Nacht um Obdach, was ihnen auch bereitwilligſt ge
währt wurde.

Eine Frau, die in der Ausweiſungsnacht ein Kind gebar
wurde ins Krankenhaus gebracht, während ſich der Ehegatte
von der jungen Mutter trennen mußte. Ein Sonderzug
brachte die Ausgewieſenen nach Köln, wo ſie verpflegt und

alsdann nach Aachen, bezw. Bielefeld weiter geleitet wurden.
Jn einem der Ausgewieſenenzüge befanden ſich 110 Kinder
unter 4 Jahren und mehrere Säuglinge. Jhre Väter, 80
Eiſenbahner in Rheydt, hatten am letzen Dienstag den Aus
weiſungsbefehl erhalten. Sie wohnten dort in der Kolonie,
die nur den Kinderreichſten Familien Wohnung bot. Be
reits am Dienstag waren ſie aus dieſen Dienſtwohnungen
vertrieben worden und waren ſeitdem in Schulen und bei
Privaten untergebracht.

Das ganze beſetzte Gebiet abgeſperrt.
Köln, 2. Juli. Die Rheinlandkommiſſion ordnete an,

daß von Sonntag nachts 12 Uhr ab aller Verkehr zwiſchen
dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet einzuſtellen iſt. Aus
nahmen werden nur zur Einführung von Lebensmitteln und
in dringenden Fällen gewährt. Jn der engliſchen Zone iſt
die Bekanntmachung noch nicht veröffentlicht, es iſt alſo noch
nicht ſicher, ob ſie auch dort gilt

Ferner wurde das Ueberſchreiten der Grenzlinie zwiſchen
dem beſetzten und nichtbeſetzten Gebiet verboten. Von heute

iſt, bleibt zum Verkauf wenig übrig.
immer gern ein paar Aecker und Wieſen zugekauft vder
gepachtet, um das Gut ertragfähiger zu machen, aber es iſt
eben alles in feſten Händen.

„Alſo wie die Sachen ſtehen, liegt es außer unſerer
Macht, ihnen zu helfen!“ ſagte Paul beſtimmt. „Von einer
Auflöſung unſerer Verlobung kann keine Rede ſein. Die
Gründe kennſt du! Jn meiner Vaterſtadt würde man die
Köpfe zuſammenſtecken und verächtliche Gloſſen über mich
machen darunter würde meine Autorität und mein ganzes
Anſehen leiden. Das will ich nicht! Alles, was ich für
dich tun kann, iſt, daß ich zu vergeſſen ſuchen werde, was
heute zwiſchen uns geſprochen wurde.

Damit mußte ſich Annelieſe zufrieden geben.
Das niedergedrückte, ſtille Weſen ihres ſonſt ſo heiteren

Kindes fiel den Eltern in den folgenden Tagen ſehr auf,
aber ſie ſchoben es auf die nahe bevorſtehende Trennung
und waren weit entfernt, die Wahrheit zu ahnen.

Annelieſe ſelbſt litt ſchwer unter den gegebenen Verhält
niſſen, um ſo mehr, als ſich der alte, vertrauliche Verkehr
zwiſchen ihr und Paul nicht wieder einſtellen wollte. Paul
ging mit finſterem Geſicht umher. Sonſt benützte er jede
Minute des Alleinſeins, um ſie zärtlich an ſich zu ziehen
und ſie zu küſſen, jetzt unterließ er jede Zärtlichkeit. Anne
lieſe betrachtete ihn ſcheu von der Seite. Sein verändertes
Weſen tat ihr weh. Veſtändig lag eine Falte auf ſeiner
Stirn, die früher nicht vorhanden war.

Trüb, grau und regneriſch zog der Hochzeitsmorgen
herauf. Als Annelieſe in ihrem bräutlichen Schmuck eintrat,
brach bei ihrem Anblick zum erſten Male wieder ein wärmerer
Strahl aus Pauls ernſten Augen, und gerührt von der
Lieblichkeit und Anmut der jungen Braut ſchloß er ſie bewegt
in die Arme.

Der Vater hätte ſchon

ab iſt in beiden Richtungen den deutſchen Staatsbürgern der
Verkehr verboten. Dieſe Vorſchriften bleiben zunächſt 14
Tage in Kraft. Die Beſtimmungen über den Tranſitverkehr
bleiben unverändert.

Jn Zukunft müſſen in jedem Regie-Zuge deutſche Zivil
perſonen mitfahren.

Vor einer Beſetzung Frankfurts
Am Dienstag gingen in Frankfurt (Main) infolge der

vollſtändigen Abſchnürung des beſetzten Gebietes die auf
regendſten Gerüchte um. Man erwartete jeden Augenblick
die Beſetzung der Stadt. Die Gerüchte ſind dadurch ent
ſtanden, daß die franzöſiſchen Grenzpoſten um etwa 400
Schritt näher nach Frankfurt vorgerückt wurden. Gegen
Mittag war der ganze Verkehr mit dem beſetzten Gebiet ab
geſchnitten. Hunderte von Arbeitern hatten keine Gelegenheit
mehr, zur Arbeitsſtätte zu gelangen und waren ganz ver
zweifelt, wie ſie für ſich und ihre Familien den Lebens-
unterhalt beftreiten ſollten. Die Franzoſen hatten überall
durch fliegende Patrouillen die ſtrengſte Kontrolle eingerichtet.

Sie nahmen den Arbeitern, Angeſtellten und Reiſenden jede
Möglichkeit, über die Grenze zu kommen. Schließlich gelang
es, auf Umwegen mit Hilfe eines Fährmannes über den
Main ins unbeſetzte Gebiet zu gelangen. Die Franzoſen
fanden dies jedoch bald heraus und verhafteten den Fähr-
mann. Die Erregung über dieſe harten Maßnahmen der
Franzoſen iſt allgemein

Eine Konferenz ohne Frankreich
Englands Geduld geht zu Ende.

Das amtliche engliſche Reuterbüro verbreitet folgende Jn
formation des diplomatiſchen Korreſpondenten des „Obſerver“:

Wenn Frankreich es ablehnt, auf die Fragen Groß-
britanniens eine ſchriftliche Antwort zu erteilen, ſo wird die
britiſche Regierung ſehr wahrſcheinlich öffentlich erklären, daß
die derzeitige Politik Frankreichs zum Ruin Europas führt
und wird Verbandlungen mit Deutſchland auf der Grund
lage des deutſchen Reparationsangebotes vom 7. Juni ein
leiten. Wenn Frankreich es ablehnt, daran teilzunehmen, ſo
wird Großbritannien ſelbſtändig vorgehen. Möglicherweiſe
wird eine Konferenz neutraler Staaten einberufen werden
zum Zwecke, eine Einigung mit Deutſchland ohne Frankreich
herbeizuführen.

Die Urſache zu dieſem ſchärferen Ton, der jetzt in Lon
don angeſchlagen wird, liegt vor allem darin, daß die Fran
zoſen den engliſchen Fragebogen nicht ſchriftlich, ſondern nur
mündlich beantworten wollen. Der diplomtiſche Korreſpon
dent der „Weſtminiſter Gazette ſchreibt dazu, daß der bel
giſche Botſchafter angewieſen worden ſei, eine ähnliche Ant
wort abzugeben. Dies ſei etwas anderes, als man in Lon
don wünſche. Die britiſche Anſicht ſei, daß die Antwort
ſchriftlich ſein müſſe, wenn die Atmoſphäre geklärt werden
ſolle. Je länger ſich die Verhandlungen hinauszögerten,
deſto größer werde die Gefahr eines wirtſchaftlichen Zu
ſammenbruchs Deutſchlands. Wenn man ſich in Paris da
rüber klar ſein werde, ſo werde zweifellos eine ſchriftliche
Antwort erteilt werden, und hoffentlich werde dieſe Antwort
zuſammen mit dem engliſchen Fragebogen mit Zuſtimmung
der franzöſiſchen Regierung veröffentlicht werden können,

Beſetzung der Kruppwerke.
Eſſen, 2. Juli. Geſtern nachmittag wurde ein Teil der

Kruppſchen Werke in Eſſen von franzöſiſchen Truppen beſetzt
und abgeſperrt, ſo daß die in den beſetzten Betrieben be
ſchäftigten Arbeiter heute morgen die Betriebe nicht betreten
konnten. Zu den beſetzten Betrieben gehören neben den
Gießereien auch die Lokomotiv- und Wagenbauwerkſtätten.
Man nimmt an, daß es ſich bei dieſer Beſetzung, ähnlich
wie bei den Rheiniſchen Stahlwerken und der Rheiniſchen
Melallwaren und Maſchinenfabrik in Düſſeldorf, um die
Beſchlagnahme und den Abtransport der auf dem Werke
aufgeſtapelten Fabrikerzeugniſſe handelt.

wande mit der grünen Myrte in den rotblonden Flechten
und dem Schleier, der die zarte Geſtalt wie eine Wolke
umhüllte.

Es war nur eine ganz kleine Hochzeitsgeſellſchaft. Von
Seiten des Bräutigams erſchien lediglich ein junger Kollege,
der als Trauzeuge und Brautführer diente. Zwei Freun
dinnen waren Brautjungfern.

Jn der kleinen Kirche, die mit Tannengrün und bunten
Papierblumen reich geſchmückt war, da die winterliche Jahres
zeit keinen anderen Schmuck zuließ, hatten ſich alle Dorfbe-
wohner verſammelt, um die allgemein beliebte Braut an ihrem
Ehrentage zu bewundern.

Vieler Augen feuchteten ſich, als man auch Kurt in
ſeinen Rollwagen in die Kirche fuhr, um ihn an der Feier
teilnehmen zu laſſen. Er weinte, als ginge es zu einem
Begräbniſſe. Auch Frau Minna weinte ſtill in ihr Taſchen
tuch, als der alte Geiſtliche das Paar zuſammengab.

Annelieſe zeigte ſich ſehr gefaßt. Wohl zuckte es
manchmal verräteriſch um ihren Mund, aber tapfer ſchluckte
ſie die Tränen hinunter. Auch beim Abſchied von den
Eltern und der trauten Stätte ihrer ſo rgloſen Kindheit blieb
ſie ſtandhaft, um die Mutter nicht noch mehr zu erregen.

Nur als ſie an des Gatten Seite den kiesbeſtreuten
Weg hinabſchritt, flog ihr Blick voll Wehmut und Trauer
über die kahlen, entlaubten Bäume und Sträucher hin.
Wie abſchiednehmend grüßten ihre Augen noch einmal all
die lieben, vertrauten Plätze, wo ſie ſo glücklich geweſen war.

Aber als ſie dann im Wagen ſaß, der ſie zur Station
bringen ſollte, da brach die mühſam zur Schau getragene
Selbſtbeherrſchung zuſammen.

Sie lehnte ſich zurück und weinte herzbrechend.
Fortſetzung folgt.

wordener, ſtets gern geſehener Gaſt alltäglich einkehrt.

Namentlich in den

Sie ſah wunderſchön aus in dem weichen, weißen Ge

Lokomvtiv- und Wagenbauwerkſtätten haben ſich in den
letzten Monaten große Mengen von neuen Lokomotiven und
Eiſenbahnwagen angeſammelt, um deren Diebſtahl es den
Franzoſen zu tun ſein dürfte.

Verbrechen politiſcher Fanatiker.
Nach einer Mitteilung des Berliner Polizeipräſidiums

iſt bei Parchim in Mecklenburg die Leiche eines gewiſſen
Walter Cadow aufgefunden worden, der aus politiſchen
Gründen von mehreren Leuten wegen angeblicher Spitzel
tätigkeit ermordet ſein ſoll.

Zwei junge Männer erſchienen in der Redaktion des
ſozialdemokratiſchen Zentralorgans, des Vorwärts, in Berlin
und berichteten über einen Mord, der von ſogen. Roßbach
leuten in der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni d. Js. in
der Nähe von Parchim begangen worden ſei. Die Re
daktion gab der Polizeibehörde Kenntnis von den Berichten
und dieſe entſandte Beumte nach Mecklenburg zur Nach
forſchung. Die Ermittelungen beſtätigten die Angaben der
beiden Gewährsmänner. Man fand an der angegebenen
Stelle die in einer Waldſchonung in der Nähe von Parchim
vergrabene Leiche des Cadow und nahm vier am Mord
Beteiligte feſt. Gegen drei weitere, bisher nach nicht er
griffene Perſonen iſt Haftbefehl erlaſſen. Wie der polizeiliche
Bericht mitteilt, handelt es ſich um einen aus politiſchen
Gründen begangenen Mord. Man beſeitigte Cadow, weil
man ihn des Doppelſpiels mit der kommuniſtiſchen Partei
für verdächtig hielt.

Durch eine neue Notverordnung des Reichspräſi
denten wird der Terminhandel mit Deviſen und Edel
metallen verboten.

Die neue Erhöhung der Poſtgebühren. Der Aus
ſchuß des Verkehrsbeirats beſchäftigte ſich mit der Feſtlegung
der neuen Poſtgebühren vom 1, Auguſt ab. Entſprechend
den Vorſchlägen des Poſtminiſteriums einigte man ſich auf
folgende Sätze: Briefe im Ortsverkehr 400 Mark, Briefe
im Fernverkehr 1000 bis 1800 Mark, Poſtkarte im Orks
verkehr 200, im Fernverkehr 400 Mark,

e tereeeeeeeeereeegeee e Lokales und Provingielles.

Der kälteſte Juni ſeit 1733! Der abnorme kalte
Juni wird, wie die Landwetterwarte mitteilt, in der Witte
rungsgeſchichte aller Zeiten eine hervorragende Stelle ein
nehmen. Den kälteſten Juni innerhalbader letzten 200 Jahre
hatte das Jahr 1733, Jhm ſteht der diesjährige nur ſehr
wenig nach und iſt ſomit ſeit rund 190 Jahren der kälteſte.
Jn den höheren Lagen brachte er bekanntlich noch Froſt
und Schnee, aber auch im Flachlande wurden an einigen
Tagen recht niedrige Temperaturgrade erreicht. Man muß
in der Statiſtik ſuchen, um auf einen ähnlich trüben Monat
in der Sommerszeit zu ſto ßen. Kein Wunder, dab die mitt
lere Sonnenſcheindauer dieſes Monats auf 42 Prozent
herabgedrückt wurde.

Grüße in der Fremde ſind die Heimatblätter.
Das hat ſchon mancher an ſich ſelbſt erfahren, der in freinden
Orten lebt und bei dem das heimatliche Blatt als e

ie

Liebe und Anhänglichkeit zur Heimat erliſcht nie; daß ſie
aber immer mehr gefeſtigt werde, dazu trägt die heimatliche
Zeitung ein gut Teil mit bei, da ſie über alle wichtigen
Ereigniſſe in Stadt und Land berichtet und auch durch
ihren Anzeigenteil den in der Ferne wohnenden Leſer über
alle ſonſtigen Vorkommniſſe auf dem Laufenden erhält. Die
Angehörigen der in der Fremde weilenden Fami
lienmitglieder ſollten daher nicht verſäumen, ihren
Lieben zu ermöglichen, die Heimatzeitung bei der Poſt beſtellen

zu können oder ſie ihnen ſelbſt zu beſtellen. Sie werden
den letzteren eine große Freude bereiten und zur Pflege
des Heimatſinnes gewiß in beſter Weiſe beitragen.

Der Sparſtrumpf. Jn dem Nachlaß eines Knechtes
der kürzlich in Brittnau in dem ſchweizeriſchen Kanton Argen
geſtorben iſt, wurde eine Wertſumme von rund 15000 Gold
mark vorgefunden. Die ganze Summe war in ſchweizeriſchen
Gold und Silbermünzen fein ſäuberlich in einem Strumpf
verpackt. Lachende Erben wird dieſe Entdeckung kaum zur
Folge haben, da die Steuerbehörde, die die Erbſchaft ſofort
mit Beſchlag belegte, den allergrößten Teil der Summe zur
Strafe für die langjährige Steuerhinterziehung einziehen
wird. Für die Erben blieben infolgedeſſen nur ein paar
hundert Franken übrig

Reicher Kinderſegen. Aus Schweden berichtet man
von einem Bauern, der im Alter von 69 Jahren ſteht und
aus drei Ehen nicht weniger als 39 Kinder hat: Jn erſter
Ehe wurden ihm 15 Kinder geboren, 10 Jungen und 5
Mädchen, in der zweiten Ehe kamen 12 Kinder, nämlich
6 Jungen und 6 Mädchen, auf dies Welt, und der dritten
Ehe, die noch andauert, ſind bisher 12 weitere Kinder, 7
Jungen und 5 Mädchen, entſproſſen.

Die neue Fibel. Fräulein Lehrerin teilt ihren Kin
dern mit, daß eine neue Fibel angeſchafft werden muß die
alte hat keine Gültigkeit mehr. Jn 3 Tagen ſoll jedes Kind
das neue Büchlein haben. Am dritten Morgen ſteht die
kleine Elly mit verweinten Augen vorm Katheder und wartet
auf „Fräulein“. „Fräulein“ kommt herein und fragt „Na,
Elli, was haſt du denn?“ „IJch habe keine neue Fibel!“
ſchluchzt der kleine Blondkopf. „Warum denn nicht
„Vater hat geſagt, es ginge nicht. „Na, wieſo denn
nicht „Vater hat geſagt: Schönen Gruß an Fräulein!
Aber wir hätten 6 Kinder und nur einen Vater!“ Da
wurde das Fräulein ernſt und ſchwieg



Das Begrüßen des Sarges oder Leichenzuges
iſt eine ſchöne Sitte, die ſich überall einbürgern mag. Wir

laſen neulich einmal, ſo ſchreibt das „Leisn. Tagebl.“, daß
ein Turnverein, der in geſchloſſenem Zuge daher kam und
einem Leichenzuge begegnete, mit entblößtem Haupte letzteren
an ſich vorüberziehen ließ. Das hatte beſonders den Leid

tragenden wohlgetan. Und als wir neulich einen lieben
Toten hinaustrugen, ließ es ſich der Kutſcher eines entgegen
kommenden Geſchirrs nicht nehmen, während des Vorüber
zuges zu halten, ihn und den Sarg mit dem Hut in der
Hand vorbei zu laſſen. So jugendlich der Geſchirrführer
war, aber er verriet durch dieſe einfache Handlungsweiſe
gute Erziehung und Geſinnung. Es mag wahrhaft trauern
den und weinenden Leidtragenden nicht angenehm ſein, an
allen Straßenecken an ſchauluſtigen Gaffern vorbei zu müſſen
und durch das wiederholte Vorbeijagen der Kinder, das an
die freien Sitten von Wild-Weſt erinnert, ihre Andacht und
Trauer ſtören laſſen zu müſſen. Wer in Trauer hinter
einem Sarg ſchreiten muß, empfindet es auch dankbar, wenn
die am Wege Stehenden oder Vorbeigehenden nicht nur
Hut und Mütze, ſondern auch die Zigarre, Zigarette und
Pfeiſe aus dem Mund ziehen. So haben es unſere Krieger
draußen gemacht und ihre Kameraden ſo gegrüßt, die nach
tapferem Kampf oder Leiden zur letzten Ruhe gebracht
wurden. Vor der ernſten Majeſtät des Todes muß man
in allem Haſten ſtill halten. Möchten etliche darin ein gutes
Vorbild geben, dann folgen die andern nach.

Die Folgen der Witterung. Wie die Preisberichtſtelle
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates in ihrem Wochenbericht
(19. bis 25. Juni) mitteilt, hat die ſchon vor acht Tagen
als ſehr unvorteilhaft für die weitere Entwicklung unſerer
Felder geſchilderte kalte und überaus naſſe Witterung wäh
rend des ganzen Verlaufes der letzten Woche dieſen Charakter
beibehalten und nunmehr aber zu ernſtlichen Befürchtungen
zunächſt für die kommende Roggenernte Anlaß gegeben. Die
verpfuſchte Blüte läßt befürchten, daß wir es mit einem ſehr
mangelhaften Körneranſatz und daher auch mit einer weſent
lich geringeren Ernte zu tun haben werden, als man bisher
gehofft hatte. Auch für Gerſte hegt man ernſtlichr Beſorg
nis, wie auch die Klagen über Faulen der Kartoffeln in
Gegenden mit ſchwererem bezw. niedrig gelegenem Boden
nicht leicht genommen werden. Die Heuernte liegt noch immer
draußen, zum Teil hat man den erſten Schnitt garnicht in
Angriff genommen. Außerordentliche Nachteile ſollen ſich
bei den Hülſenfrüchten und teilweiſe bei vielen Garten
gewächſen zeigen.

Schweinitz. Das diesjährige Schulfeſt findet am
Sonntag den 8. und Montag den 9. Juli auf dem. Turn
und Spielplatz vor der, Weintraube“ ſtatt.

Jeſſen. Bei dem bei halbwegs günftigem Wetter
abgehaltenen Schützenfeſt errang durch den beſten Schuß Herr

Kämmerer Kleinſchmager die Königswürde.
Torgau. Keine Straßenbeleuchtung ſollte wieder auf

enommen werden aufs Jahr berechnet, würde ſie 36 Mil
lionen koſten. Die Stadtverordneten lehnten ab Ein
Stahlhelm-Gautag findet am 5. Auguſt hier ſtatt.

Torgau, 4. Juli. Entwichen iſt heute früh aus dem
Strafgefängnis Torgau, Fort Zinna, der Strafgefangene
Schuhmacher Paul Lamprecht, geboren 1902 in Nordhauſen.
Er hat drei Jahre in Annaburg gelernt, kennt ſich alſo hier
gut aus. Vor einem Jahre iſt er ſchon einmal im Hemd
aus dem Krankenhaus ausgebrochen, konnte aber wieder
eingefangen werden.

Paul Schreckenbach Der weiten Kreiſen bekannte
Schriftſteller, der ſeit 1896 in Klitzſchen bei Torgau als
Pfarrer amtierte und ſich großen Anſehens erfreute, iſt
plötzlich verſtorben. Geboren 1866 zu Neumark (Sachſ.
Weim.) als Sohn eines Pfarrers, ſtudierte Schreckenbach
auf mehreren Univerſitäten Theologie und Geſchichte. Nach
dem er einige Jahre als Lehrer in Niesky gewirkt hatte,
wurde er Pfarrer in Klitzſchen. Paul Schreckenbach iſt mit
vielen ſeiner Romane, Erzählungen und Stücke, zu denen
er die Stoffe meiſt der deutſchen Geſchichte des Mittelalters
entnahm, einer der trefflichſten Wecker von Heimatgefühl und
Liebe zur großen Geſchichte unſeres Volkes geworden. Jn
neueſter Zeit erſchien eln Werk, das dem deutſchen Volke
von 1923 die Not und Geſinnung der Kämpfer von 1813
einzuimpfen berufen iſt, „Sühne“. Sänmtliche Werke erſchie
nen im Verlage von L. Staakmann Leipzig.

Liebenwerda. (Grabſtellen nach Silbermark.) Die
Gebühren der Erbbegräbniſſe auf dem ſtädtiſchen Friedhofe
erfuhren eine Neuregelung. Bisher hatte jeder Einheimiſche
1000 Mk, jeder Fremde 2000 Mk. für eine Grabſtelle
und für einen Zeitraum von 30 Jahren zu zahlen. Das
Kollegium hielt zwecks Vermeidung fortgeſetzter Neuberatungen

die Einführung feſter Wertbeſtände für zweckmäßig und
beſchloß, den Wert von 2 Silbermark für Einheimiſche, den
Wert von 4 Silbermark für Auswärtige für jede Grabſtelle
feſtzuſetzen.

Senftenberg. Ein recht bedauerlicher Todesfall betraf
eine hieſige Familie. Als die Mutter ihr kleines Kind
badete, wurde ſie plötzlich von einem Unwohlſein befallen
und brach vor der Badewanne zuſammen. Das Kind fand
man im Badewaſſer ertrunken, während der Mutter ärztliche
Hilfe zu teil werden konnte.

Erfurt, 27. Juni. Jn dem Erfurter Landkreisorte
Melchendorf erkor ſich jetzt ein 93 Jahre alter Landwirt
ſein 57 Jahre altes Dienſtmädchen zum Ehegeſpons.

Schwurgericht zu Torgau.
Dem Windmühlenbeſitzer H. Türck aus Werchluga. war im

Mai 1921 auf der Straße der Reiſende einer Leipziger chemiſchen
Fabrik begegnet, der ihm den Ankauf von Futterkalk lebhaft
nahelegte und ihm ſchließlich auch eine Kommiſſionszettelkopie
einhändigte. Zu Hauſe hatte Türck, wie er angibt, bemerkt,
daß der Kommiſſionszettel ausgefüllt und mit ſeinem Namen

unterſchrieben war, und er ſchrieb an die Leipziger Firma, ihr
Reiſender „habe ihm Futterkalk verkauft, er habe aber keine
Verwendung dafür, ſie möge ſich nicht unterſtehen, die Ware
abzuſenden“. Die Firma war damit nicht einverſtanden und
klagte auf Abnahme und Bezahlung. Türck beſtritt die Echtheit
ſeiner Unterſchrift und leiſtete einen Eid. Daraufhin wurde die
Firma mit ihrer Klage abgewieſen. Das Gericht keitete aber
auf Betreiben des Handlungsreiſenden gegen Türck das Ver
fahren wegen Meineides ein, da die Staatsanwaltſchaft der
Anſicht war, daß der Müller die Unterſchrift auf dem Beſtell
zettel doch gegeben habe. Das Gutachten der Gerichtsſachver
ſtändigen lautet dahin, daß mit dem höchſten Grade von Be
ſtimmtheit geſagt werden könne, die Unterfchrift habe nicht der
Handlungsreiſende, ſondern Türck ſelbſt gegeben. Die Ge
ſchworenen bejahten daher die Schuldfrage auf wiſſentlichen
Meineid und das Gericht erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus und
die übliche Nebenſtrafe.

Als letzte Sache beſchäftigte das Schwurgericht der Schöne
walder Landfriedensbrüch, bei dem 18 Perſonen angeklagt ſind,
die von 6 Anwälten verteidigt werden, die Zeugenliſte umfaßt
36 Namen. Weiter ſind als Sachverſtändige ein Arzt und eine
Aerztin geladen. Es handelt ſich um Ausſchreitungen, die am
13. Auguſt 1922 in Schönewalde vorgekommen ſind. Dort
hatte der Schuhmacher und Gaſtwirt Franz Prüfer ſeine vor

Jahren erworbene 81 Morgen große Landwirtſchaft an
einen gewiſſen Ledermann mit der Berechtigung verkauſt, dieſe
weiter zu veräußern. Der Herzberger Landrat Dr. Nieſe ge
nehmigte dieſen Verkauf aber nicht und Ledermann verkaufte
die Wirtſchaft, obwohl ſeine Vollmacht abgelaufen war, an
einen Flüchtling namens Günther. Auch dieſes Geſchäft fand
nicht die Billigung des Landrats; als ſich aber Günther ihm
vorſtellte, ſeine Lage ſchilderte und dabei einen guten, zuver
läſſigen Eindruck machte, gab der Landrat nach. Daraufhin
klagte Prüfer beim Landgericht Torgau, das dem Klagebegehren
ſtattgab. Da Prüfer ſelbſt dem Landrat nicht befähigt erſchien,
die Wirtſchaft ordnungsmäßig zu verſehen, wurde Günther als
Bewirtſchafter auf 6 Jahre eingeſetzt, und zwar mit dem Recht,
über das tote und lebende Jnventar zu verfügen. Als nun am
13. Auguſt Prüfer an Jnventar uſw. fortnehmen wollte, was
er konnte, nahmen die Einwohner gegen ihn Partei, der junge
Prüfer ſchoß in die Menge, ohne jemand zu treffen, und ſein
Vater wurde in einen Graben geſtsßen, wobei er ſich den Arm
brach. Das wäre in kurzen Zügen der außerordentlich ver
wickelte Sachverhalt. Die Angeklagten beſtreiten, ſich tätlich an
Prüfer vergangen zu haben. Die Ausſagen des als Zeugen
vernommenen Verteidigers Prüfers, Rechtsanwalts Schneider,
und des gleichfalls als Zeuge anweſenden Landrats Dr. Nieſe
ergeben eine Meinungsverſchiedenheit inſofern, als Rechtsanwalt
Schneider die Verfügung des Landrats für einen unberechtigten
Eingriff in eine Gerichtsentſcheidung hält, wogegen Landrat Dr.
Nieſe der Anſicht iſt, das landgerichtliche Urteil beruhe auf
Zivilrecht, während die landrätliche Verordnung auf öffentlichem
Intereſſe beruhe, alſo vorgehe. Das Amtsgericht Schweinitz
war der Anſicht, das Torgauer Landgericht ſei im Rechte, das
Urteil dürfe alſo vollſtreckt, Günther dürfe ausgewieſen werden.
Daraus ergibt ſich ein längeres Hinundwieder. Der Vorſitzende
bemerkt, daß es im höchſten Grade mißlich ſei, wenn zwei
ſtaatliche Behörden ſich ſo widerſprechen. Jn den weiteren
Verhandlungen ſpielte u. a. die Feſtſtellung eine Rolle, ob be
reits vor dem 13. Auguſt in Schönewalde etwas von dem
Gegenſatz zwiſchen dem Landrat und dem Gericht bekannt war.
Nach viertägiger Verhandlung mit Anterbrechung von einem
Tage, an welchem ein auswärts wohnender Zeuge vernommen
werden mußte fand der Prozeß am Freitag in ſpäter Abend
ſtunde ſeinen Abſchluß. Für jeden der 18 Angeklagten wurden
den Geſchworenen 4 Schuldfragen geſtellt. Die Geſchworenen
bejahten bei 10 Angeklagten die Schuldfrage und die Frage
nach mildernden Umſtänden. Das Urteil lautete für: Karl
Römer, Gotthold Mehlis, Guſtav Richter, Wilhelm Zorn, Otto
Lehmann, Franz Krölke, Paul Marſchner auf 5 Monate Ge
fängnis mit Strafausſetzung auf 3 Jahre bei Zahlung von
i bis 1 Million Mark; für Hermann Neumann, Plotzitza, Otto
Schmidt auf je 10 Monate Gefängnis mit Strafausſetzung für
5 Monate. Acht Angeklagte wurden freigeſprochen. Für die
Verurteilten reichten die Geſchworenen ein Gnadengeſuch ein.

Turnen, Spiel und Sport.
13. Deutſches Turnfeſt in München.

Der Sonderzug des Elbe Elſter Turngaues verläßt am
Abend des 12. Juli die Station Falkenberg und bringt die
rund 1000 Feſtteilnehmer aus dem Gau in etwa l5sſtündiger
Fahrt nach der Turnerfeſtſtadt.

Die Zahl der Teilnehmer aus allen deutſchen Turn
gauen einſchließlich des Auslandes iſt von 130000 auf 175000
geſtiegen. 150 Sonderzüge ſind notwendig, um dieſe Maſſen
rechtzeitig nach München zu bringen. Die DeutſchAmerikaner,
die in ſtattlicher Anzahl nach München kommen, haben die Reiſe
angetreten und ſind bereits auf der Ueberfahrt.

Trotz der Geſuche der Turnvereine, die Sonderzüge
zum Deutſchen Turnfeſt für die JuniFahrpreiſe verkehren zu
laſſen, und entgegen allen diesbezüglichen Zuſagen der Eiſen
bahndirektionen, müſſen nunmehr doch nach einer Verfügung des
Reichsverkehrsminiſteriums die Fahrpreiſe für die Sonderzüge
nach München auf das Dreifache erhöht werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Wie das Brot verteuert wird. Eine Getreide
firma macht dem Freitaler Tageblatt Glückauf“ folgende
Mitteilung: „Jn der Hauptſache ſind wir für die Reichs
getreideſtelle tätig. Jm März d. J. wurden uns von der
Reichsgetreideſtelle 3000 Zentner aus dem Großenhainer
Bezirk zugewieſen. Jm Mai erhielten wir die Aufforderung,
3000 Zentner an den Großenhainer Bezirk abzugeben.
Kurz darauf, wurden uns wieder aus den Großenhainer
Bezirk 3500 Zentner überſandt, und nun ſollen wir wieder
3000 Zentner an Großenhain liefern. Abgeſehen davon,
daß wir, nachdem wir von dem uns zugewieſenen Getreide
an die Verbraucher abgegeben haben, die angeforderte Menge
gar nicht abgeben können, verteuert ein derartiges Geſchäfts
gebahren der Reichsgetreideſtelle nicht nur das Brot erheblich,
die Frachten für das Hin und Herſchicken der Sendungen
aus und nach demſelben Bezirk koſten allein rund 7 Mil

bleibe beſtehen.

lionen Mark, ſondern es erregt auch böſes Blut in der
Bevölkerung, welche in Unkenntnis der Zuſammenhänge
meint, das Getreide ſolle verſchoben werden.

Aeber Deutſchlands Zukunft ſprach in der Berliner
Philharmonie vor übervollem Saale Walter Georg Blankenſee.
Außerdem brachte er Weisſagungen für die Jahre 1922 1930
aus okkulten Quellen. Der Redner ſtreifte die politiſchen
Ereigniſſe der letzten Zeit und beleuchtete die Gegenwart.
Es käme der Tag der Abrechnung mit Frankreich. Seit
1918 ſei es unaufhaltſam rückwärts mit Deutſchland ge
gangen. Wir erleben jetzt ein Schickſal, Deutſchlands Zu

kunft. Wir Menſchen ſeien Puppen im großen Weltall.
Alle Planeten ſtellten Zeilen dar. Der eine Stern beein
fluſſe den andern. Hiervon ſeien alle Ereigniſſe abhängig
Nichts ſei durch Gewalt zu erreichen. Was wir erleben, ſei
ein Produkt unſerer Gedanken. Anſchließend gab der Vor
tragende, der erzählte, was ein großer Teil ſeiner Gäſte
hören wollte, einige Prophezeihungen für die nächſte Zukunft
auf Grund des Horoskops. So werde ſich Bayern noch in
dieſem Jahre 1923 als ſelbſtändiger Staat vom Reich los
löſen. Bayern werde wieder Monarchie. Jm Juli werde
Frankreich ſeine Truppen aus dem Rheinland zurückziehen.
Jm JuliAuguſt beginne der zweite Weltkrieg. Deutſchland
marſchiere im Bunde mit Rußland gegen Frankreich. 1924
ſei das Ende dieſes zweiten Weltkrieges. Deutſchland erhalte
ſeine Kolonien zurück. Deutſch- Oeſterreich vereinige ſich mit
Deutſchland. Polen zerfalle. 1924 werde Frankreich wieder
Monarchie. Der Monarch käme aus England. 1925 werde
der verſunkene Erdteil Atlantis wieder auftauchen. Der
Golfſtrom werde in eine andere Bahn gelenkt, ein Klima
wechſel halte bis 1928 an. Ein Komet tauche im Oſten
auf. Vulkaniſche Ausbrüche in Südfrankreich und Jtalien
ſeien zu verzeichnen. Vulkane ſollen in Tätigkeit treten. Ein
Teil des Abendlandes verſinke. England gehe unter. Jrland

Jn den Jahren 1926/27 erwache Deutſch
land zu ungeahnter Größe. Ein Bündnis Deutſchlands mit
Amerika und Jlalien komme zuſtande. 1928 und 1929
ſeien die Jahre der Entdeckungen und Erfindungen. Elek
trizitöt werde verflüſſigt. So ſchloß der Redner ſeine mit
Beifall aufgenommenen Ausführungen. (Es bleibt nun eben
abzuwarten, inwieweit der Prophet mit ſeinen Vorausſagungen
Recht behält. D. Red.)

Der Aetna Ausbruch beendet. Erdbeben in Rom.
Der Ausbruch des Aetna kann als bendet betrachtet werden.
Wo die Lava noch nicht völlig zum Stillſtand gekommen
iſt, rückt ſie nur noch ganz allmählich oor. Die Bevölkerung
kehrt in ihre Wohnungen zurück und dankt dem Heiligen
Aegidius durch Prozeſſtonen, Geſchenke und Erkenntnisbe
wegungen. Jn der Nacht zum Dienstag wurde in Rom
kurz nach Mitternacht ein leichtes Erdbeben von drei Stunden

Dauer verſpürt,

Böſe Träume.
Ich ließ mein Rößlein graſen

Jm Wald am Baches Rand
Und lag auf kühlem Raſen
Und dacht ans Vaterland.
Und bei des Baches Rinnen
Entſchlief ich unterm Baum;
Da wob vor meinen Sinnen
Ein dreifach Bild der Traum.

Jch ſah ein Volk von Jammern,
Das ohne Weiſel fuhr,
Und mit verworrnen Stimmen
Hinſchwärmte durch die Flur.
Nach allen Winden zogen
Sie ziellos kreug und quer
Und hatten ſich bald verflogen
Und fanden ſich nimmermehr.

Ich ſah ein Bündel Pfeile
Jn blöder Knaben Hand,
Die trieben kurze Weile
Und löſten Ring und Band.
Sie ſpielten mit den Rohren
Uneins und ungeſchickt;
Die Hälfte ging verloren,
Die Hälfte ward zerknickt.

JJch ſah, wie ein Karfunkel
Verſchmäht am Kreuzweg lag
Vom Staube war er dunkel,
Zerſpellt von Stoß und Schlag.
Die Krone der Welt zu ſchmücken
Geſchaffen deucht er mir.
Nun haſchte nach den Stücken
Der fremden Raben Gier.

Da wacht' ich auf beklommen
Und ſtieg zu Roß in Haſt;
Die Sonne war verglommen,
Das Spätrot war verblaßt;
Jm kühlen Abendſchauer
Von dannen ritt ich ſtumm,
Mein Herz verging in Trauer
Jch wußte wohl, warum. Geibel.

MarktKalender.
Am 11. Juli: Vieh, Pferde und Schweinem. in Schönewalde.

12. Krammarkt in Schönewalde.

e

e

HKirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 6. Sonntag n. Trinit, vorm. 9 Uhr: Predigt

gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Purzien: Am 6. Sonntag n. Trinit., nachm. 1 Uhr: Predigt
gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.



Sonnabend früh v. 8 Ahr
ab empfehle

Fleiſch, Grhachtes
und warme Wurſt.

Anzeigen
Verkaufe am Sonnabend,

den 7. Juli, nachm. 1 Ahr
im Gaſthof zur Weintraube

verſchied. Wirt
ſchafts Gegenſtände, Gh e
h i Sie 5 Jeher J telimit Spiegel, eider
ſchrank, 1 Kücheneinrichtung Za n A elte

nnaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe Konditoreischüttauf.

Sprechſtunden f. Zahnkranke:

und noch verſchiedene andere

Jeden Montag v. 9--1 Uhr

Gegenſtände

und 2——6 Uhr nachm.

MatjesHeringe

P. Pape, prahkt. Dentiſt
friſch eingetroffen.

Wittenberg.
J. G. Hollmigs Sohn.

e

cher ind

Eintritthilletohlocks
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.
30 bis 50 Frauen und Kinder

zum Kartoffeln hacken
gegen hohen Barlohn und Kartoffeln zur Ernte, desgl.

2 Jungen zum Viehhüten
ſtellt ſofort ein

v r AltesFeld bahngleis
und Muldenkipper

ſofort zu kaufen geſucht.
Offert. unt. L. W. 8633
an die Geſchäftsſtelle d.
Blattes erbeten.

Gut Annabrrg.
Gewande Irbeiterinnen

finden leichte Beſchäftigung.

Jeſſener Jnduſtrie-Werke
G. m. b. H.

Nessen (Glſter), Schloßſtraße.

Leipzig, Sophienſtr. 36H. Pohl, Telefon 11516
s Wollhandlung W

kauft ſtets Wollen gewaſchen und en zu höchſten
Tagespreiſen. Auf Wunſch Gegenlieferung von Strick

garnen, Stoffen, Wollwaren uſw.
Bei Benachrichtigung erfolgt Abholung. E. Fahrgeld

wird den Kunden vergütet.
Beſte Abſatzquelle für Händler und Landwirte!

De Angebote immer erwünſcht!

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe. Solide Preiſe.

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grahl.
So
Große Warh- und Zughunde

auch Schlachtehunde
E kauft dauernd zu höchſten Preiſen

Zabel, Dessau, Grünſtraße 27.
W Poſtkarte wird vergütet.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

„Es iſt unwahr!“
daß die Konkurrenz uns in Arbeit
und Preis unterbieten fann.

Loeohnsehnitt
ſauber, ſchnell, billigst und grund-

reell übernehmen

Franz NMoceller.
VVVVVVVVVVIVVVVVVVVVY

i ä

7

8 Sauberer Schnitt, vollſte Ausnutzung.

Nachstehende gebrauchte

2 Stück 3 S.
2 Stück 5 S.

Drehstrommotforen,
in tadellosem Zustanck, stehen ab Lager zum Verkauf:

erstklassiges Väbrikat.
Für vollkommen einwandfreies Arbeiten übernehme ich jede Garantie.

„Thig, Ingenieur-Büro Julius Gronner
Falkenhbherg (Bez. Halle)

Telefon Nr. E. Telegr. Adr. Gronner Falkenbergbezhalle.

Bürger
e Schütgen-

e Verein.Kameraden, welche an der
S Wagenfahrt nach Dommitzſch
teilnehmen wollen, werden er
S hucht, ſich heute, Freitag,

abend bei Kamerad Dubro
J einfinden zu wollen.

Der Vorſtand.

W Annaburger
d Landwehr-

Verein
S (eingetragener Verein).
Abfahrt nach Prettin Sonn
S tag früh 10 Ahr.
S Treffpunkt: Kleinbahn.

Färberei, Chemiſche Waſch

Anſtalt, Pliſſébrennerei
Annahmeſtelle in Annaburg bei Herrn Friſeur

Herm. Reich, Torgauerſtraße.

e rn en à deBrief -Ordner, a rettin mittels Extrazug.

Schnellhefter
Der Vorſtand.

in Quart- und Folio Format

bohnschnitt!
Schnellſtens mit 3 Gattern.

G Unterbiete jeden Preis der Konkurrenz

Preiſe beweiſen!
Wilhelm Kunzse,

Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

Fernſprecher Nr. 6

Salicyl-Pergament
und echtes Pergament- Papier
zum luftdichten Verſchluß der Einmachebüchſen,

Packpapier Butterbrotpapier,
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiſßz, Papierhandlung.

R ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

in der Fahrrad Reparaturwerkſtatt
und Emaillier- Anſtalt von

Fernſprecher Nr. 53.

Haupttreffer: 500 Millionen Mark
und viele and. Millionen Gewinne e.

Ziehung I. KIasse am 10. und II. Juli 1923.
1/8 tLoſe: Mi 1250. 2500. 5000. 10 000.

0 ieHermann Reich, Mitteln guter

Zahl AtelierGeorg Gonsentius, Dentiſt e
Annaburg', Torgauerſtr. 314

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Plomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9— 12, 3—6 Uhr.

Grle,
Weißbhuche, Birnbaum,

Linde, Akazie, Rüſter uſw.
zu kaufen geſucht.

Wilh. Kunze, Dampfſägewerk, Holzhandlung
Baugeſchäft, Baumaterialien

Handlung. Fernſprecher Nr. 6.

Gebrauchte Damenräder

Damenrad S umgebaut

Vriütz Röckler, Annaburg.
Preubisoh-Sücdeutsche Nlassen- Lotterie

Eiche, Gſche, Pappel,

Siegellack

e und Packlackempfiehlt Herm. Steinbeiß. empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Palast- Theater.
Wegen Maſchinen Reparatur
ſindet die nächſte Vorſtellung
erſt Mittwoch, 11. Juli, ſtatt.

Zu dem am 4. und 5. Auguſt hierorts
ſtattſindenden Verbandstag der ehemaligen
Annaburger ſind zur Unterbringung der
Teilnehmer

S Ouartiere
in großer Zahl (gegen Bezahlung) erforder
lich. Gefl. Anmeldungen wolle man an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. richten.

Druchksachen
jeder Art und Ausführung

gut und preiswert
fertigt an

für Handel, Industrie und Gewerbe

die

sowie für den Privat- Bedarf

Buchdruckerei Herm. Steinbeiß

„Annaburger Zeitung.

neo

Wer deuſſh denkt und dentſch fie

lieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.

Täglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtaktung
auf allen Hebieten. Gediegene Leiktartikel.
Ausgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zektek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige We
richte über Sport, Mode, Haushalt uſw.

I Zeſtellungen nehmen alle Doſtanſtalten und rief
kräger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäftsſtelle

Halle-Saale, Leipziger Straße 61-62

et erſten Ranges
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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